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den ann ließe sich das Buch des Pro- mMitte| ekannt IS Viele Ausdrücke,
eSSOrSs für Talmud und Rabbinische b ‚Beit [JDin« (Gerichtsho oder das jJiddi
eratur der Jüdischen Hochschule sche ‚Bentschen:« (Tischgebet) wecken

Heidelberg mMıt m (‚ewlssen die Neugler, den illustrativen Ausfüh-
auch empfehlen (ungsgen weiterhin Aufmerksamkeit

Maze Hüllstoos schenken eın kKurzweiliges | ese-
vergnugen! [)as Akronym »Tenach:« fin
det hier ebenso eine Dlausible Herlei-
tung Tora, Propheten, Schriften), WIE
‚Brit Mila« als männliche Beschneidung.
DISI Leser erfährt, dass die jüdische Be.Einstieg In das zeichnung für einen Friecdhof uphemi-

Judentum stisch ‚Belıt Chajim« Haus des Lebens)
heilst, en ‚Gabbayv« formal nach demo-
kratischen Grundsätzen eın Vorstand

Walter Rothschild: der ynagoge oder Vorsteher eInes
(Gemeinderats ist, ‚Siddur: eine kodifi-

Fragen udentum
Aus dem Engi übers. von otz

zierte Gebetsordnung meılnt und VISU-
elle Symbole auf Grabsteinen [Na-

Eisner, Güterslioh 2001, 143 Seıten, lerweise missbillig werden. ES bedar
P/,90 vieler ;Masel OW< Viel lück) für

Kalla« raut) und »Chatan:« (Bräutigam)
iUJm das Wesen der jüdischen Identität Hel der Hochzeit unter der sChuppa:
kann Nan nicht debattieren, meınnt (Baldachin). FiINne KIPDDA DZW. ‚ Jarmul-
alter Rothschild DDer In London Ka, abgeleitet VOo aramäischen Jere]
tatıge iner, eologe und Pädago- Malka:« erwelst als Kopfbedeckung des
C erkennt Im Judentum eine Religion, Mannes In einer ynagoge dem Onig
die sich einer einfachen Definition WI- Gott) Respekt«.
dersetzt. Dennoch stellt der Autor Außerdem erhält der | eser qualifi
grundlegende Aspekte der Jüdischen zierten Nachhilfeunterricht In jüdischer
Theologie und Flemente der jüdischen und palästinischer Geschichte, in der
PraxIis VOTI.] benennt ß unbekann- Ausdifferenzierung religiöser und gel

Begriffe und erklärt SIE mMıt usge- stiger Strömungen, n Brauchtum, All:
wogenheit und einer Offenheit, weiIlt- tagsfragen, Festen, hebräischen Laten,
ab VonNn fundamentalistischen Tenden- spirituellen (Irten der Verehrung und
Z6  n ngeleg Ist das Propädeutikum als des eiligen, volkskundlichen rkennt-
Frage-Antwort-Passus, sgemä jüdischer nıssen, jüdischen Spelsegesetzen, KON-
L ehrtradition. DITz )ASU [1A<, eineo versions- und Glaubensfragen, In der
kettete Frau«, Ist beispielsweise der Will- Vorstellung einzelner biblischer Ausle-
kKür des Fhemannes ausgese(tzT, Wenn gungswerke Talmud, Halacha, agga-
es die rage der Scheidung >Get«) da, idrasch), rituellen Vollzügen, SE-
geht en Antiısemitismus deklariert er genssprüchen, Sakralbauten und In alt.
als Geisteskrankheit, für die kein Heil testamentlichen Geboten Auch die
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Schoa«, hebräischer Ausdruck für au- NeNSET, Kibbuzniks) ab FS gibt keine
Kerste Zerstörung:« und ‚Auslöschung« eigenen Kapitel ZUT Geschichte der
n den Jahrenz945, findet rWAa|l ewegung oder der Gerichtserfolge;
NUuNg und ist Teil des jüdisch-geschicht- dieses ird überall mıit eingebettet.
lichen Gedächtnisses. egen Fnde sSEI- Dafür gibt ES Kapitel Militär, Familie
MNertTr Kleinst-Enzyklopädie stellt der Au und Coming Out, die stark ausgetreten
tOr die rage, ob en norma| selen. sind. L)as Genre der Reiseliteratur, He
Aber ja!, konstatiert El. Juden sind Men- sonders WEl eES sich auf das Wieder-
schen WIE alle anderen auch Vorur- geben VvVon begegnungen konzentriert,
teile hın oder her. Zuletzt die Bedeu IAcer Wiederholungen und
(ung VOoOTI ySchalom:«: Friede als Zustand gibt sich das Buch sroßen Teilen
des Sich-unbedroht-Fühlens, als eın LEe- recht oehäbig und detailreich.
bewohl den Leser. cNhalom | exika- Walzer hat sich zweierle! FÜ  3 Ziel
lisch aufgebaut, ungewöÖhnli Lesart, gesetzl: nicht [1UT über Tel AVIV
undıer und verständlich geschrieben schreiben und die amerikanischen Ju

eın iterarischer Brückenschlag den, die In Israe| leben, außen VOT

artın Huttinger lassen. ES Ist eiıne jJunge ewegung der
schwulen und lesbischen Israelis, 998
erst fand der Gay N In Tel Avıv

Trotzdem sibt E beachtliche Fr-
olge, Was die Abschaffung VOTl (i‚eset-Musterländle ISI'BCI zenr hetrifft. Walzer drei (jrun:-
de den Consensus, der das eine Volk

Lee alzer betont, dann den israelisch-arabischen
on  I der anderes verdeckt, und letz-

Between Sodom and Fden tens das EeSCNIC der Stunde Hei den
Gay ourney Through Today’s Abstimmungen In der Knesset. Gileich-

angıng Israel, stellung wurde großen Teilen aber
New York Columbia University erst durch Gerichtsurteile erreicht.
ress 2000, 304 Seıiten. Walzer stellt eIne überraschende

Zurückhaltung der Orthodoxen fest, die
FS ist eın geschwätziges Buch WOT- er teilweise auf das Nichtaussprechen-

wollen der un der Homosexualitätden, der Reisebericht durch das schwul-
lesbische Israel. | ee Walzer hat über zurückführt. Aber nicht MNUur die
100 chwule und Lesben Defragt und doxen, Banz Israel und stärker noch die
als rgebnis eine Bestandsaufnahme Palästinenser egen viel Wert auf Fhe
schwullesbischer olitik und Kultur der und Familie. Daher SeI der ypische
VEl  en zehn re geliefert. Wal Vorzeigehomo natürlich nicht sOl0.
ZelIs zentrale rage lautet: Weshalb ist IC verheiratet seIn silt AI akel,
Israe| eines der progressivsten Länder, besonders In den Nalästinensischen
Was die SdY rights hetrifft? SO klopft er ebletiten LIas beziehungsorientierte
die Felder Politik, eligion, Medien und Israel zeigt sich besonders negatıv He!
die diversen Gruppierungen Palästi- den Orthodoxen, aber auch in den frü


